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Ans Andividualredt als Mamenrerht. 
Ron 3. Gohler, 


she 

Das Namenrecht fanın nur als Zweig und Abtheilung des 
Individuialrechts richtig erfaßt werden. Nicht der Nanıe als joldher 
it Gegenjtand des Nechts: der Name ift Bezeichnung wie das 
Monogramm, wie das Pendonym; aber Gegenjtand des NKedts 
ift Die eigene PVerjon mijofern, als die Berjon verlangen fann, dab 
Niemand ich irgend welcher Mittel bediene, um eine Verwechjelung, 
eine Vermifchung und Vermengung der Perjonen zu bewirken, jo 
dat Die eine Perfon für die andere, die Neuerungen der einen Terjon 
für die Neuferumgen der anderen gelten. Leber die Art Diejes Nedhts, 
über die Möglichkeit, dag das Ich als Subjekt zugleidy die eigene 
Berjönlichkeit als Objett jege uud daher ein Recht haben fann, Ddejjen 
Segeuftand die eigene Perjönlichkeit it, Habe ich an anderer Ztelie 
gehandelt. Die Möglichkeit des Nechts ijt mit der Möglichkeit der 
Selbitjebing, des Seibjtbewußtjeins gegeben.!) 

Darans geht hervor, daß die Arnmaßung eines fremden Namens 
injomeit, al5 dadurd) Die individuelle Sonderheit gefährdet wird, 
als Nectsangriff zu behanden und mit einer artio zu verfolgen 
ift, welche nit der actio injuriarum die meijte Nehnlichkeit Hat. Das 

N) Autorreht ©. 129 fg, Roct des Markenihuges ©. 1 fg. 5 fg. und Recht 
an Zeitungstiteln (in Geller'3 Zentralblatt für Die jurtftiiche Prarie) Sem -Abor 
S.4 fg 
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78 3. Kobler. 


gilt natürlidy zumächit vom wirklidien Namen, von der offiziellen 


‚Bezeichnung der Verfon. ES gilt vom wirklihen Namen in allen 


relevanten jurijtiichen Lebensakten, es gilt vom wirklichen Namen 
insbejondere auch im Literariichen Verkehr.) 

Daher darf auch ein Verleger, weldhem das Autorredit Fin 
alle Auflagen abgetreten ijt und ıweldjer eine neue Auflage durd) 
einen Anderen bearbeiten läßt, dieielbe zwar ımter dem Namen des 
Autors publiziren, aber nicht, ohne zu erflären, da die neue Auilagı 
von einen Andern bearbeitet worden it — mindeitens mit ohme 
Zuftimmung des Autors; und auch wenn der Autor diefe Zuftimmung 
im Voraus gegeben hätte, dürfte es der Verleger nicht, wenn dem 
Autor die neue Auflage nicht fonvenirte und er jie daher micht mer 
jeinem Namen im die Welt geheu lafjen wollte. Darin zeint id 
aufs Klarjte der Unterjchted von Autor- und Judividualredht. Dal. 
meine Abhandlung in Bujch’3 Archiv 47 ©. 188. Der Autor dari 
nicht für die Unrichtigkeiten und ‚Fehler eines Dritten mit jeinem Namen 
verantwortlich werden, werm er jie nicht auf ji genommen hat. So 
auch die engliihe Enticheidung Archbold v. Sweet bei Drone, 
Law of Property p. 377. 

DerName einer PBerjon darf aljo nidyt unberedhtigter Berfe, d. b. cm 
gegen den Bejtimmungen über Namenerwerb geführt werden. Eines int 
übrigens zu beierfen: die Beftinmmungen über Namenerwerb verbieten 
nicht, daß der Künjtler, der Dichter, der Yitterat ein Tiendenym er: 
wählt. Aber dieje Wahl wäre ein Unrecht, jobald der Künftler einen 
Namen gebrauchen würde, weldjer wirklicher Name einer ander 
Berjon ift, jofern daraus eine Verwechslung mit Dieice Verion ber 
vorgehen fönnte. QIreffend hat im diejer Beziehung das Seinetrib., 
v. 17. Dezember 1878 (Pataille Annales”) 1879 p. 172) entidhieden 
3 wird hervorgehoben, daß e$ nicht angehe: prendre pou: lui- 
meme quotidiennement une signature qui peut faire attribuer In 
paternite de ses oeavres A celni dont le nom forme cette sızua- 


2) Bl. die Citate im meinem Martenrebt ©. 224. Game die DEREN 
Wright v. Tallis in Drone, Law of Property in Intellectual Produrbons p. = 
und neuerdingd die Cntiheidung des Zribuma!d Neapel vom 7. Juni I 
(Rivista penale XXX p 95 f.) wegen Mikdraud des Namens Melzi 

3) Arnales de la propridte industrielle artistique er littäraire -. . pm 
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ture, et l’exposer ainsi & la responsabilitE de conceptions con- 
starament nouvelles et imprävues. 

" Ebenfo heiht es in den Entjch. des Seinetrib., v. 23. März 1882 
(Pataille Annales 1882 p. 175, 179): lemploi du nom de ces 
derniers n’avait pas moins pour consequence la possibilit& d’une 
confusion qui suflit pour legitimer leur action. 

Und treffend jagt das Seinetrib., v. 16. März 1880 (Pataille 
1880 p. 335, 336): que L. est le seul juge de l’usage qui doit etre 
fait de son nom et ne saurait &tre tenu de couvrir des opinions 


“qui ne sont pas les siennes. 


Sn einer Entjcheidung Ddejjelben Gerichts v. 1. April 1868 
(Pataille 1869 p. 144) wurde gleichfallS hervorgehoben, daß ein 
iolhes Piendonym peut entrainer ... une confusion que ce 
dernier (der wahre Namenträger) est en droit de faire cesser. 

Eine umgekehrte Frage ijt es, ob das Pleudonym als joldes 
den Schub des Namenrehts, d. 5. des IJmdividualvechts der 


- Verjonenbezeihnung genießt;*) dies it zu bejahen, jofern das 
PBjeudongm ein gerechtfertigtes ift: gerechtfertigt it das Pleudonyn 


in den üblihen PVerfehrsichranfen: im Oejchäftsleben gilt fein 
Pjeudonym, das reale Leben fträubt jich gegen die Phantajtif des 
Berkleidens; aber Pjeudonyme giebt eS in der Künftler- und Schrift: 
jtellerwelt; hier ift die Verkleidung angebracht: der Autor darf 
Hinter dem Kunftwerfe zurücdtreten, das liegt in der objeltiven 
Natur des Kunjtwerfs begründet. Damit aber innerhalb Diejer 
Schranken an dem Pjeudonym ein individucles Namenrecht entitehe, 
ijt e8 nöthig, daß der Autor jich des Pjeudonyms in einer jolden 
Weije bedient Hat, dak ein lejendes Publikum mit dem Pjeudonym 
eine bejtimnmte befannte oder unbekannte Perjönlichfeit verknüpft, jo 
daß e3 ein jedes unter dem gleihen Piendonym erjcheinende Bud) 
als das Buch deijelben (perjönlih befannten oder unbekannten) 
Autors betrachtet. Dak das Publifum den Autor mit einer be- 
jtimmten bürgerlichen Perjönlichfeit verfnüpft, ijt nicht nöthig: Der 
Autor kann als unbefanntes.X gelten; aber e$ muß eben diejes X 
als der Träger fhriftjtelleriicher Werfe von den übrigen Schriftjtellern 


. *) ®gl. Blanc, de la contrefagon p. 379, Rosmini, diritti d’autore p. 493 


. amd die hier citirten. 
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s0 3. Kohler. 


unterjchieden werden; e8 ijt ein Verjtedjpiel, ein Mastenjpiel, wobei 
die eine Maske von allen anderen unterjchieden bleiben foll und 
das Necht Hat, unterjchieden zu bleiben. 

Diejes Recht des Pjeudonyms ijt jchon vielfach von der Zuris- 
prudenz erkannt worden. Vgl. franz. Caji.=Hof, v. 6. Juni 185% 
(Pataille 1359 p. 215): que F.T.... a pris, en 1838, le pseudo- 
nyme de Nadar; que depuis il a signe de ce pseudonyme toutes 
ses productions, et que ce nom de Nadar 6tait incontestablement sa 
propricte. yerner AppelhofBaris,v.30. Dezember1868 (Pataille186Y 
p. 48) u. a. Ebenjo der New-York Supreme Court v. Sunt und 
Suli 1873 in Betreff des befannten Schriftjtellernamens Mark Twain 
(Coddington, Digest of the Law of Trade marks 8. 886 p. 312). 

Mehr Recht als der wirklihe Name giebt natürlich) das Bien: 
donym nicht. Hat Jemand das Nedht, die Novellen eines Autors 
zu publiziren, jo Hat er das Recht, fie unter feinen wirklichen, wie 
unter feinem Autornamen zu publiziven; denn es handelt fich ja hier 
überall nicht um Eigentyum am Nanıen, e$ Handelt jih um die 
Bezeihnung, um die Nichtigkeit der Autorjchaft, um das Jndividual: 
recht des Nutors. So die amerifanijche Entich. Clemens v. Beltord 
(Myer, federal derisions XXV., Copyright 8. 55 p. 972).’) 

Uebrigens fann das Pjendonym jeine Bejtimmung als Rieudo- 
nym, d. 5. als Autornamen einer Berjon, ablegen und zum Zeitungs: 


5) Vergleiche im übrigen die Citate in meinem Autorreht ©. 135, Marfen- 
recht ©. 224. Gegen tie cbige Entjd., Clemeus v. Belford, fünnte man geltend 
machen, daß der Autor vielleiht nur gewiffe ausgewählte Saden unter dem 
Pjeutorym publiziren will, andere unter jeinem wahren Namen; dab er vielleicht 
für wifjenihaftlihe Werfe den einen, für bellitrijtiihe den andern Namen führt, 
daß es daher ähnlicd) fein müfte, wie bei Marfen, mo es chenfalis nidt geftattet 
ift, Die eigene Waare des Morfenbereiptigten, gegen feinen Willen, mit Deifen Marke zu 
bezeichnen, Recht des Markenihutes E. 284 fg. Allein Dieje Analogie würde zu 
zu weit jühren; der Gebrauch ter Marken ijt etwas willfürliches, der Gebrauch eines 
Namens im literariichen Berfehr, jei es des wirklichen, jei es ded Jjeudonymz, dDurd)» 

. aus üblih. Wer daher publiziren darf, derdarf, wenn nicy'S anderes ausgemacht, unter 
dem Samen publiziren, unter weldyem derartige Geilteserzeugnilfe des Autors zu er- 
iheinen pflegen. Anders natürlibd, wenn bei Uebertragung des Autorrehts Die 
Anonymität vorbehalten werden ijt. Ein folder Vorbehalt wirkt aud gegen 
Dritte, denn er hat nicht nur obligationsrcchtlihen, jendern auch individualrecht- 
lihen Belang: er verdedt die Perjon ves Autors. 
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titel bezw. zum Titel eine Theiles der Zeitung werden. E35 fan 
jein, daß die Zeitung bejtimmte Theile, 3. B. Humoresfen unter 
einem bejonderen Titel veröffentlicht, und es ijt bereits mehrfad) 
Vebung geworden, jolde Titel nit an die Spibe, jondern an den 
Schluß des Artikels zu jeßen, al3 ob alle dieje Artifel von einer 
idealen Berjon herrührten, während fie von verjchtedenen Nedaktions- 
muitgliedern verfaßt find. So war e3 mit dem Wort „Colombine” im 
den Sournal „Gil Blas“. Hier liegt in der That ein in der Form 
des Pleudonyms auftretender Zeitungstitel beziv. Zeitungspartietitel 
vor, welcher den NPegeln des Zeitungstitels folgt, jo dab ein 
Nedakteur, aucd) wenn er Dieje Mrtifel Häufig, ja vielleiht Sahre 
lang immer gejchrieben hat, nicht berechtigt it, bei jeinem Mustritte 
aus der Zeitungsredaltion den- Titel mitzunehmen; und dab ander= 
jeit3 der Nachfolger in der Nedaktion unter dem gleichen Titel 
weiter jchreiben kann. Wal. hierüber Seinetrib. v. 24. Januar 1389 
(Droit d’Auteur®) II. p. 140.) MAllerdings fanıı, wenn etwa ei 
Nedakteur lange Zeit immer allein die betreffenden Artikel verfaßt 
hat, der Schein entjtehen, al3 wäre nun auch die Fyortjegung Diejer 
Artikel von demjelben Autor, auch nachdem er aus der Redaktion aus= 
getreten it; es fan jein, daß das Bublifum die Grenze zwilchen 
Zeitungspartietitel und Pjendonym nicht erfennt und Daher dem 
bisherigen Autor aud) die FFortiekung zufchreibt, was ihm, insbes 
jondere wenn feine Autorjchaft durchgefidert ijt, unbequem werden 
fann. Aber dagegen Fann er die Hülfsmittel des guten Glatubens 
gebrauchen, -er fFann in entiprechender Weile zur Deffenlichkeit 
bringen, daß er nicht mehr der Verfalfer der unter dem betreffenden 
Titel erjiheinenden Darjtellungen ift. Das citirte Urtheil jpricht Jich. 
darüber aus, wie folgt: que le desagrement qu’ila pu Eprouver 
par suite de ce fait devait entrer dans ses previsions lorsqu’il 
a choisi un mode de production litteraire qui dissimulait sa per- 
sonnalite en le laissant dans une certaine mesure a la merci d’une 
volonte etrangere; que d’ailleurs il peut, par des communications 
facilement accueillies par la presse, prevenir le publie contre une 
confusion possible... .... 


€) Organe offieciel du Bureau de l’Union internationale pour la protection 
des Oeuvres litteraires et artistiques. 
Archiv für bürgerlihes3 Redt. V. Band. 6 
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Einem joldhen Mutornamen vergleihbar ijt das Miünitier: 
nonogramm. Der Kinnjtler farm ‘mit den ganzen Namen zeichnen, 
er Fan mit Smitialen zeichnen oder mit einem gewählten Zeichen, 
3. DB. einer Namenswerjchlingung. Mich Hier ift e8 jo: nicht das 
Monpgramm an ih ift das geichüßte, jondern die dahinter jtehende 
Perjon, jofern durch eine faliche Monogrammzeichnumg die Autor= 
ichaft des Bildes zu Unrecht zugeteilt wird. Darımı hat ebenjo sehr 
derjenige eim Necht zu reagiren, welchem das Monogrammı gebört, 
d. 5. welcher mrit diefen Monogranımı zu zeichnen pflegt und unter 
Ihn befamnt tft, als auch derjenige, von welchem das Kunimverf 
herrührt, das auf jolhe Weile einem anderen Autor zugeichrieben 
wird. Dies wird auc) im der Jurisprudenz anerfannt.‘) So Seine 
trib., v. 15. Sum 1883 (Droit d’auteur II. p. 40); jo Appellgor Raris, 
v. 20. November 1888 (Droit d’auteur Ill. p. 111). Der legtere Fal tft 
bejonders interejfant. Ein (nicht jignirtes) Bild von Paul Huet war 
mit der Signatur TH. Noufjeaws zum Verfauf ausgejtellt worden; 
allerdings jtand neben den Iuittalen Noufeau’s das Wort d’apres, 
aber Hein und nicht Jo deutlich Jichtbar. Der Sohn Hnet's flagte, 
und dem Bilderhändler wırrde verboten, das Bild ımter einem anderen 
Namen als dem Huet's auszuftellen und zu verkaufen. Sierbei wirrde 
gejagt, daß der Sohn Huet’s a un inter&t moral d’un ordre sup£rieur 
a defendre de toute atteinte et de toute ursurpation la memaire 
et la reputation artistique de son pere; qu’en outre, en qualit# de 
possesseur d’un certain nombre d’etudes, il a interet a faire retablir 
la veritable origine de l’oeuvre. Der lestere Gelichtspunft it micht 
zutreffend; wohl aber der erjtere: verlegt ift das Indiwidualredit 
des Malers, und dab diejes, wie jedes andere Indtvidualrect, die 
Perjon auf einige Zeit überdanert, ijt bereits anderwärts ausgerührt 
worden.‘) Ind da das Sndividualrecht verlegt it, jo it eine neaa= 
toriiche Reaktion, ja eine Neaftion zur Erlangung eier Entihädianng 
(für idealen Schaden) gejtattet, au wen fein Vermögensihaden 
eingetreten ijt. Much ftrafrechtlich ift man bereits gegen Me Mur: 


?) Weber die Verhältnifje zwijchen Käufer und Verkäufer im alle Der Irrung 
auf Grund eined unrichtigen Monegramms vergl. meine th. in Ihering’s 
Sahrb. XXVII ©. 261 f. 

8) Autorredt ©. 146 f. 
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ttellung ralfcher Monogramme ERS. Die Beitimmung des 
deutihen Kunftmwerfsgejeßes $. 6 3. 1 it befamnt. Das neue 
italienische Strafgejeßbuch bejtraft in a. 296 eimein Seden: chiunque 
contraffä o altera i nomi, marchii 0 segni distintivi delle opere dell’ 
ingegno, mit Nelufton von 1 Monat bis zu 2 Jahren und mit Geld: 
buße zu 50—5000 Liren. In a. 297 it von demjenigen die Rede, 
der jolhe Werfe mit falfcher Bezeihmung in Verkehr jebt: Werke 
mit fallcher Bezeichnung ovvero con nomi, marchii o segni distintivi 
atti a indurre in inganno ilcompratore sull’origine o sulla qualita 
deaibusperat.'! . >) 


5.2. 

Ein auderweitiger Mißbrauch des PBerfonennamens fan darin 
liegen, daß jich jemand des Namens einer bejtinmmter Individnalität in 
einer Erzählung, einem Nomane zur Bezeichnung einer handelnden 
Berjon bedient. Much Hier ilt es nicht der Name ar jich, welcher 
das Entjcheidende bildet: eine Berlegung der Werjönlichkeit Liegt 
nicht Ihon damı vor, wenn ein Schriftjteller den Helden des Romans 
mit einen der Nanten auftreten läßt, welche ımı bürgerlichen Leben 
üblich jind. Wohl aber Liegt ein Eingriff in Die Berjönlichkeit 
dann vor, wen ieh em Nomanjchriftiteller oder Dramatiter des 
Namens eimer Perfon unter Umptänden bedient, welche auf die be= 
treffende Perjon hinmweijen. Wer allerdings in der publiziftiichen 
Welt auftritt, mul Jicd) gefallen alien, dag er tı das Wewebe eines 
Romans oder Drantas emgeflochten wird: er gehört der Gejdichte 
au, auch wenn die Gerchichte erjt neuejten ID Datunıs it. Wer aber feine 
Hitoriiche Stellung hat, der fan verlangen, daß er nicht in das 
Gebiet öffentlicher Darftielungen aufgenommen ıwird, außer jorern dies 
(wie bei Falhingsicherzen!®) Hergebracht ift, md auch die Hiftorische 
Berjon braucht Jich bezüglich des Privatlebens nicht in die Deftentlich- 
teit ziehen zu lallen, außer joweit dies mit ihrer Hijtoriichen Stellung 
zujanmenhängt oder zur Charafteriftif der PBerjönlichkert dient. 

") Vorgl. darüber Rosmini, Diritti d’autore p. 496 19. 

2) Soweit joldie barımlojer Natur find und ji im den üblichen Grenzen 
halten, jolt das Net nicht dagegen einichreiten; das Recht hat nicht die Aufgabe, 
die berechtigten Yebensfreuden zu jtören, joweit nicht böbere Interejjen auf dem 
Gpiele jtehen. \ 
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Andererjeits gilt auch bezüalih einer Privarperjon damı ente 
Ausnahme, wenn em Dritter eim legitimes Intereffe hat, beitimmite 
Begebenheiten an die Deffentlichkeit zu ziehen.!!) 

Abgejehen von dem Gejagten, braucht Niemand jich gefallen 
zu lajjen, daß em Schriftiteller eine Berfon mit jenem Namen im 
Noman oder Drama auftreten läht, jofern der Name in Verbindung 
nit der Unmgebung und der Charafteriftif der Berjönlichkeit auf ihn 
hinweilen, und jeine Perjon im der dee des Vejers an die Stelle 
der Nomanperjon jegen würde. * Dies it aber auch WVorausjegung. 
Würde man e3 dem Nomanjchriftitelfer nicht geitatten, übliche Namen 
zu wählen, müßte er etwa für Daritellungen aus unjeren Kreiien 
des Kulturlebens jich indifcher oder arabiicher Namen bedienen, aus 
Furt, in den Sudividualanipruch Hineinzufallen, jo würde man 
ihm die Möglichkeit benehnen, jeinen Werfen das treffende 
2ofalfolorit zu verleihen, weldes zu den Hauptvorzügen jolcher 
Darftellungen gehört. Cbenjowenig darf es dem Autor benommen 
jein, den Schauplab jeiner Darjtellungen beliebig wo zu wählen, und 
e5 fönmen nicht etwa die Inhaber emes Haujes oder die Bewohner 
einer Straße hiergegen Einfprade tdun — jofern eben nur alles 
vermieden wird, was auf eine Adentinfattion mit einer individuellen 
“Berjon oder Familie Hinführte oder eine individualiirende Allujion 
auf eine folhe Rerfon oder einen jolchen Perjonenfreis enthiclte. 

VBorzüglih ift in Diefer Beziehung eine Entjcheidung des 
Seinetrib. vom 20. Mär; 1872 (Pataille Annales 1872 p. 348. 349.) 
E3 Heißt hier: Attendu que si les lieux ou Paul F. fait vivre la 
Goret sont situes dans la region qu’habite Goupil, si ’on peut 
admettre meme que cette r@gion et l’'habitation de Goupil aient 
etc presentes ä la pensce de F......, rien ne peut donner 
lieu de croire que l’auteur ait eu en vue soit la femme Goupil 
_möre, soit Goupil lui-meme:; que, pour qu’il füt possible de le 
penser, ıl faudrait que le roman oftrit une image travestie, mais 
reconnaissable, des moeurs, des habitudes, des sentiments des 
susnommes, des incidents de leur earriere ...... 

Mit Nedt; wäre man Hier zu peinlich, jo würde man den 
Romanjchriftiteller zwingen, jeine Eittenbilder in imaginäre Orte, 


1) Bol. .Autorreht €. 143 fg. 146. 
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Stragen, Häufer zu legen, wodurch der ganze Lofalton höchlichit 
Ntoth leiden würde. 

Anders ijt es, wenn der Nomanjchriftiteller eine wirkliche Berfon 
harakterijirt und mit ihrem Namen aufführt; jollte hierbei auch nichts 
unehrenhaftes jein, jo ijt es doc) eine herbe Störung, wenn das 
Privatleben auf jolche Werje in das eleftriiche Licht dev Deffentlichkeit 
gejtellt wird. Noc) nıehr gilt dies, wern, wie natürlich, Die Eleinen oder 
großen Schwächen der Jtomanperjon zur pifanten Daritellung kommen, 
oder ıpenn gar Diejer Berfon ein häßlicher, verabjcheunngsmwerther 
Charafter unterjtellt wird. Mer auf jolcde Weije mit feinem Namen 
vorträtirt wird, hat das Nedt, hiergegen zu veagiren und zu ver- 
langen, daß Die FFortfegung unterbleibt. Das würde auch gelten, 
wenn der Name nur mut £leinen Aenderungen wiedergegeben würde, 
oder wenn zivar em anderer Name gelegt, aber jolche individnellen 
Hüge des Lebens erwähnt würden, welche individuell auf die be= 
treffende Berjon Hindeuteten, —- während die Achnlichkeit oder gar 
Gleichheit des Charafters nicht hHinreichen würde: der Nomancier darf 
ich eines Modells bedienen, er muB es eben mır auf andere indi- 
‘viduelle Bafis Ttellen. Cbenjowenig ift es ein Eingriff, wen 
etwa ein Nomancier (wie 3. B. Bonrget im Disejple) einen Unter- 
juhungstichter des PBarijer Gerichtshofes auftreten läßt, wenn and 
unter Zeitunmtänden, welche auf eim bejtinmmes Jahr hindeuten: 
jofern nur eben der Name und Die Hindeutung auf die mdividnellen 
Eigenheiten des wirklichen Interfuchungstichters wegbleiben, jofern eben 
eine ganz andere Perjom gejchildert, nicht der wirtliche Unteriuchungss 
richter fopirt wird. Denn der Unterfuhungsrichter it oft etıte 
nothwendige Nolle des Romans, welche der Nomancıer ausfüllen 
muB, auch went er dem Stüde eine jehr prägnante Lofalijation 
giebt. Das jtört an jih das Necht des betreffenden Richters ıicht. 
Der Romancter Fam im den AJuitizpalaft, und wäre e8 das all- 
befannte Palais de Justice in Barıs, eme Werjon als linter- 
fuchungsrichter hineinjegen, welche er will. 

Würde zwar nicht ein bejtimmtes Jndividumm charakterifirt, 
aber eine Nomanftqur als Mitglied einer beitehenden yamilie, als 
Sproß eines bejtinimten Haujes bezeichnet, würde aljo diejem Haute 
eine Nomanfigur als Mitglied ıutterjtellt, welche nie vorhanden 
war, jo wäre dies nicht ee Verlegung des Individualrechts als 
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des Nechtes des Ichjeins, jondern 08 wäre eine Verleßuma dis 
Sndividualrechts als des Nechtes der Familienangehörigkeit, wovon 
unten (S. 92 }.) ausführlicher zu Handeln fein wird. 

Ueber das Necht der Neaktion gegen den Gebraud) von Nam 
und Berjon im Roman md Drama jprechen mehrere franzöfiiche 
Entiheidinigen, von welchen die eine ganz bejonders berühmt ac- 
worden it. Darin warden mehrere tiefe md richtige Gefichtspuntr. 
aufgejtellt, wie jich dies jofort ergeben wird; vorher noch eine Be- 
merkung: 

Die Perjon fan reagiren, auch wen ihr hierbei fein Wermögens- 
nahtheil zugejtoßen ift, dem ihr Perjonenvecht it auch ohne Ver- 
mögensnadtheil verlegt; eine jolche Verlegung würde selbit damı 
vorliegen, went gar die romanhafte Behandlung dazu beigetranen 
hätte, die Stellung der Perfon in Erwerbsteben zu begünftigen. 

ITreffend jagt daher die erfte Entjeheidung, Appellhof yon, von 
20. März 1877 (Pataille Annales 1877 p. 172, 173): Vapplieation 
du nom d’une famille honorable a des personnages de roman, 
representes sous des couleurs odieuses est une atteinte au respect 
de ce nom, qui, comme l’injure et la diffamation, produit par 
elle-meme, par l'expression penible «u 'elle cause, et par les allu- 
sions qu elle provoque, un prejudiee moral dont la reparation 
doit necessairement se resoudre en dommages-interets. 

Eine bejondere Berühmtheit Hat der casus Duverdy contra 
BZola erlangt. Bei dem eriten Erjcheinen der Pot-Bouille war von 
einen Appellationsgerichtsrath Duverdy die Nede. Dagegen erhob 
ji) Duverdy, Mınvalt am MAppellhof zu Paris, und verlangte die 
Menderimg des Namens. Ihm wurde Recht gegeben. Hier war 
nicht nur der Name der Perjon übereinjtimmend, Hier wide die 
Perjon in einen Streis gejtellt, welcher mit der Stellung des 
Klägers jo viel Analogie bot, dah die Nomanfigur in diejen Kleide 
durd notwendige Gedanfenfombination auf die wirkliche Berion 
rühren mußte: ummomehr als die Schilderungen Zolas aus ent= 
gehenden NWaturjtudien hervorgehen und daher von jelbit dazı 
neigen, der Berjon nachzuforjchen, welhe die Motive gegeben habe. 
Daher wırde dem Jaturaliiten und der Zeitichrift, in welcher teiıı 
Roman erjchien, aufgegeben, den Namen Duverdy zu ändern, dabei 
aber zugleich aelagt, que la suppression ordonnee ci-dessus 
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Tas Individualrecht als Namenredt. 87 
ne devra päs consister seulement.ä changer l’orthographe du nom 
en eonservant la meme consonnance (Seinetrib. vom 15. Fe- 
bruar 1882, Pataille 1882 p. 173, 175, Sirey, Recueil general 
des lois et des arrets 84 II p. 21). 

Eine dritte Entjcheidung tt juriftiich namentlich dadurd) inter- 
eljant, weil fie das Necht itatuirt, jogar post mortem zu reflanıiren, 
jofert am eben der Iod erjt vor relativ furzer Zeit erfolgt it, jo 
daß die Werjfon noch in der friichen Erinnerung der Lebenden 
Ichwebt. Es ir die Entjcheidinig des Seimetribinals v. 13. No= 
venber 1389 (Sirey, Recneil 90 Il p. 119). Im dem Iournal Gil Blas 
erichien ei Noman, im welchen eine vor furzem gejtorbene Kiünft- 
ferın (artiste choreographe) mit ihrem Namen vorkanı, in einer Weife, 
dag man darın cine Identiftfatton vermuthen fonnte. Auf Klage 
der Eltern wurde eutichieden, dat der Nante zu ändern jei. Bierbei 
wurde ausgeführt! qull. (dev Werfaffer) n’avait pas le droit de 
donner A Yun des personnages de son roman le nom de M. C., 
alors surtout que la  personnalite de la demoiselle €C., fille du 
demandeur, ne lui etait pas inconnue; que le röle joue par le per- 
sonnage etait un röle honteux: que le nom de M. €. doit done 
disparaitre du roman: attendu ... . que, si l’auteur d’un roman 
ou d’une oeuvre d’art ne saurait &tre autorise & transporter dans 
cette oeuvre un portrait exact, et comme la photographie des 
personnes reellement existantes, il n’est pas justifi&e d’une ressem- 
"blanee suflisamment complete ... .. .„, pour qu’il: puisse resulter 
du. rapprochement possible un prejudice serieux pour les 
demandeurs. 

. Mnalog it der Fall, wenn em Unternehmer eines Iheaters, 
eines Ballhauies u. . w. jeim Inititut nach dem Namen einer 
Rerjon benennt; auch dies it unftatthaft, wenn von dem Namen 
auf irgend eine jpezielle Individualität zu jchließen ijt, welche da- 
durch unzuläljigerweife mit Iheatervorjtellungen, Bergmügungen, 
Amüjements in Beziehung gejeßt wird. Sit der Name jo gejeßt, 
daß der Schem erwädlt, als ob der Namenträger jelbjt der Jus 
haber des Grabliffements wäre, To it dies noch weniger zuläjlig: 
dies namentlich dann, wenn Jemand früher das Imititut geleitet 
hat und dann zurückgetreten it, ohne ihm den weiteren Namens= 
gebrauch zu geltatten. SHieritber it die Enticheidung des Appellhors 
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Paris vom 20. Juli 1879 (Sirey Recueil!?) 80 II. p. 203) zu ver- 
gleichen. 
8. 3. 


Verhält es fi) doch hiermit, wie mit dem Nedht einer 
 ‘Berfon, zu verlangen, dah ihr Porträt nicht öffentlich ausgeiteltt 
werde. Mich hier gilt der Sat, daß Perfonen, die der Bejchichte 
angehören, die jich im öffentlichen Getriebe bewegen, die Ausjtellung 
‚des Porträts fih gefallen Tafjen müffen: nicht aber auch die Nus= 
jtellung einer Karrifatur — abgejehen von einer Karrifaturzeitichrift, 
in welcher nicht diefe einzelne Berion allein, jondern eine ganze 
Neihe von Zeitgenofjen herzhaft behandelt werden; denn jolches 
nimmt der Karrifatur den höcht perjönlichen Charakter: eS3 Yieat 
dann eben eine jcherzhafte Behandlung der ganzen BZeitgejchichte vor. 
ud) die (nicht Farrifirte) Austellung von Berjonen, welche zwar 
nicht im öffentlichen Leben thätig jind, aber als Schriftiteller oder 
‚Kimftler ih Namen verichafft haben, jo daß ein allgemeines be- 
tehtigtes Intereffe nach perjönlicher Kenmtmmignahme vorhanden ift, 
darf nicht als umbefugt betrachtet werden. Gtmwas anderes ijt e5 
‚nit den bejtellten Borträts: Dieje dürfen jtets mir mit Genehmigung 
des DBejtellerS veröffentlicht werden, jofern bei der Beltellung 
nichts anderes bedumgen wurde; denn wer ein Borträt bejtellt, will 
es für fich, für feinen Kreis haben. 

Auch Hier giebt die franzöfiiche yurtsprudenz eine ‚zülle von 
Enticheidurgen.13) 

Eine neuere Entjcheidung ift: Seinetrib., von 20. Sun 1884 
(Pataille 1888 p. 280 fg.): Ein Maler hatte Alerander Dumas Fils 
farrifirt und das Gemälde dem Publitum dargeboten. Das Gericht 
verbot, das Gemälde öffentlich auszuftellen. Es jagt (ibid. p. 282): 
qu’Alexandre Dumas serait en droit de r@clamer, alors möme que 
le defendeur aurait emprunte ses traits sans aucune intention 
malveillante, et par cela senl que son autorisation n’aurait pas 
ete obtenue; qu’ä plus forte raison sa reelamation est justifiee, 
«wand l’artiste a manifestement c@d& ä une pens6de de denigrement, 
dans le but de porter atteinte a sa consideration. 


12) Recueil general des lois et des arröts. 
) Vgl. aud) Vaunois in Pataille Annales 1388 p. 283 fa. 
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Tas sndividualredht als Namenredt. 89 


Hier ijt daS legtere richtig, das erjtere geht zu weit: eine Verjon 
wie U. Dumas dürfte man malen und ausftellen, auch ohne jeine 
Genehmigung, joferi es fih nicht um ein von ihm bejtelltes Ge- 
mälde handelt: wer ein Gemälde bejtellt und gar dabei felbit fikt, 
erflärt (wie eben bemerkt) in einer für den Maler verbindlichen Weite, 
daß das Gemälde nicht der Rublizität überantivortet werden joll, außer 
mit jeiner Zujtimmmung, !) ımd diefe Erklärung nimmt der Künitler 
dadurd au, dab er die Beitellung acceptirt: damit ijt die Erklärung 
für jeden verbindend, das SISmdividualrecht ijt gewahrt. Cine 
KRarrifatur dagegen, öffentlich ausgeitellt, it ein Aft, den jich aud) 
eine befannte PBerjon in feiner Weife gefallen zu Laien braucht. 

Dab eine Photographie nicht vertragswidrig ausgejtellt umd 
veräuperi werden darf und daß gegen einen jolchen Akt ein Ablafjungs- 
befehl, eine injunction ergehen fanır, hat auch neuerdings der englijche 
Court of Appeal vom 20. Dezember 1888 (Solieitors Journal NXXIH. 
p- 140) anerfannt; ev hat ausgejprochen, da der Ablajiungsbefehl 
jtattfinden £önne wegen breach of eontraet und of faith, auch abge- 
jehen von 25, 26 Viet. ec. 68 =. 1.9) 

Hier ijt insbejondere gejagt: The photographer who uses the 
negative to produce other copies for his own use without 
authority, is abusiug the power contidentially placed in his hands 
merely for the purpose of supplying the customer: and further, 
J hold that the bargain between the eustomer and the photo- 
grapher includes, by implication. an agreement that the prints taken 
from the negative are to be appropriated to the use of the 
customer only. 

Daß der Vertrag des Beitellers mit dem Photographen, wo- 
nach das Bild nicht publizivt werden joll, für das Rublikum bindend 
it, Davon geht auch) die Entjcheidung des Seinetrib. vom 16. Juni 1858 
(Pataille 1858 p. 250) aus. Cs handelte fih um ein Porträt 
der Radel auf dent Todtenbett. Das Bild war nur für die Familie 
bejtelt worden; eine NReproduftion wurde öffentlich zum Werfauf 


4) Daher jell aud nah deutichen Recht das Kunitwerfrecht (bei 
Fhotographien das Photographierecht) auf den Beiteller übergeben ($ 8 Kunit- 
werfgejeg, $. 7 Photoaraphiegeieß). 

>) Nach diejem Gejeg joll dad copyright einer Photograpbie übergeben to 
the person for or on whose behalf the same shall have been ıwade or executed. 
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ausgejtellt, eine Reproduktion, welche mit wenigen Abänderungen di 
Photographie folgte. Auf Anfuchen der ‚samilie wurde der Berkaui 
imhibirt. 

Ss der Enticheidung vom 25. Mai 1867 (Pataille 1867 p. 248) 
hat der Appellhof Paris angenonmen, da die dem Thotographen 
gegebene Erlaubniß zum Verkauf des Bildes mit Wirfjanfeit zurüd: 
gezogen werden fönne, unter der Bedingung, den Photographen zu 
eutjhädigen. Dies geht zu weit. Das Recht des VWertriebes mur, 
wenn nichts bejonderes beftimmt ijt, ebenfo wie bei Mutorwertkeit, 


als definitive Rechtseinräumung, nicht als blofe Toleranz — audı 
nicht als Toleranz ter Entichädigungsvorbehalt — betrachtet 
werden. 


Etwas zu weit jeheint au die Entjcheidung des Appellhofes 
Paris vom 3. Juli 1887 (Pataille 1838 p. 286, 288) zu gehen, 
wo ein Schaufpieldireftor den Darfteller einer Rolle theils einzeln, 
theils in der Nollengruppe ausgeitellt hatte, ohne jene Genehmigung. 
Man nahm au, day der Schaujpieler gegen die öffentliche Aus- 
jtellumg der Gruppe nichts machen könne, aber die Einzebaritellung 
ih nicht gefallen zu Lafjen brauche. Das geht zu weit: dem der 
Schaufpieler ift eine in der Deffentlichfeit wirkende Berjönlichkeit, Die 
gegen die Austellung eines Borträts nichts eimmenden darf, jofern fir 
es nicht jelbjt auf Bejtellung hat machen Laffen. Snmerhin it hier die 
richtige dee ausgeiprochen, dab, wenn das Porträt nicht vereinzeli 
it, wenn es im Zujammenhange einer ganzen Gruppe eine „Rolle“ 
Ipielt, die Darjtellung das jpeziell Berfönliche verliert: weshalb eine 
Darjtellung in einer Gruppe gejtattet jein kam, jelbit wem man 
ji eine Einzeldartellung nicht gefallen zu Lajien braucht: jolche 
Sruppenbilder haben nicht ein caractöre personnel sutlisamment 
preeise (vgl. oben S. 88). 

Andere Entjcheidungen, in welchen ebenfalls das Recht aner- 
fannt wurde, eine Publifation des Rortväts zu verbieten, jedoch) 
unter Derüdfihtigung der Umjtände des ‚Falles, jind: Seinetrib., 
von 1. November 1859, 14. März 1860, 27. April 1860 (Pataille 
1860 p. 168, 171, 174). 

Von hödhjtem Interejje aber it die Entiheidung des Seinetrib. 
v. 5. Dez. 1877 (Pataille 1878 p. 92, 95). Es handelte jich 
um Zfizzen, welche Inares zu einen PRorträt der ‚rau M. genommen 
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Das Individualreht als Namenredht. 91 


Hatte. Das Borträt jelbjt war auf Beltellung gefertigt und ihren 
Manne abgeliefert worden. Nach dem Tode deg Mialers jollte die 
Sfize zur Weräußerumg ausgejtellt werden. M. protejtirte und be= 
hauptete, Traft des Nertrags Anrecht auf die Skizze zu Haben. Das 
Seinetrib. entjchied, dab der Bejteller nur ein Anrecht auf das Bild, nicht 
auf die Skizzen Habe, daß dagegen die Erben Ssugres’ nicht berechtigt 
jeien, die Skizze zum Verkaufe auszuftellen. Cs wurde hingewiejen 
auf dem respect dü a l'inviolabilite du foyer domestique; que cette 
inviolabilite serait atteinte si image de la mere de famille pouvait 
etre livree a la publieit® d’une exposition d’encheres banales... 

Diejes it richtig: es gilt während Lebzeiten der porträtirten 
Terjon: nach ihrem Iode erliicht das Sudtwidualrecht in Diejer Br- 
ztehung, allerdings nicht jofort, jondern nach enjprechender Zeit, 1%) 
deren gejeßliche Feititellung mwünjchenswerth wäre. 


Sn 


4. 

Schon oben (S. 88 F.) it von Verträgen bezüglid) der Js 
Dividnalrechte Die Rede gemwejen, joweit diejes Necht jih auf die 
Geheimhaltung der Teiblichen Iffenbarung des Individuuns, auf 
die Geheimhaltung des Worträts bezieht. ES fragt jich, ob über- 
Haupt Verträge über das Snödtvidualrecht ıöglich find, insbejondere 
in der Richtung, daß der Berechtigte von jenen Rechte etwas nadı- 
läßt oder jich gar desjelben zu Gunjten eines Dritten begiebt. Hier 
muß gejagt werden: das ‚sndividualeccht ijt nur in einzelnen Aus- 
geitaltungen verzichtbar, jomweit eine jolche VerzichtSerklärung mit der 
Bejtimmung der Berjönlichkeit und ihrer Stellung im Rechtslebeu ver- 
träglih it. Daher fann immerhin eine Perjon es gejtatten, daß 
eine andere ihre Individualität int Roman fopirt oder jonjt in einer 
Weile zur Darjtellung bringt, wie c3 außerden: nicht gejtattet wäre: 
denn Diefe Schranfe des Individualrechts it feine abjolute: jeder 
Einzelne hat das Recht, jich öffentlich darzujtellen md auszustellen. 
Noch mehr hat der Einzelne das Net, es zu gejtatten, daß jein 
Bild an die Deffentlichfeit gebradht wird. Davon ijt bereits obeı 
(E. 88 f.) geiprochen worden. Dagegen ift eine Gejtattung, den näme 
lichen Nanten zu führen, natürlich foweit umvtrfiam, als die Führung 


"*) Vgl. Auterreht ©. 14615. 
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des fremden Namens zugleich eine MWiderrechtlichkeit gegen die joztale 

DOrdiumg enthielte. Aber die Gejtattung, welde id Jemanden gebe, 

meinen bürgerlichen Namen als Pjeudonym zu gebrauchen, Fällt nicht 

in die Sphäre diejes Verbotes, da ein jolcher Gebraud) eines 

PBiendonyms im Kreife der Literatur und Kunft nicht gegen die öffent- 

fihe Ordnung verftößt, immerhin aber wird anzımehmen jein, daf 

eine folhe Geftattung nur rebus sie stantibus wirft und ex justa 3 

causa zurüdgezogen werden Fam: innerhalb diefer Beihränfung it 

eine jolche Geftatting giltig. Vgl. Seinetrib., v. 25. Sanıar 1878 

(Pataille 1878 p. 47). | 
Noch weniger bedenklich ijt die Geftattung, daß ein Beitungs- 

titel als Piendonym einer Einzelperjon verwendet wird.  Diejes 

farm namentlich in der Weile erfolgen, daß ein Partialzeitwigstitel, 

ein Titel der oben (S. 80 f.) bezeichneten Weife einem Nedakteur als 

Sndividualtitel, zur Sndividualbezeichnung belajjen wird; vorbe- 

haltlich natürlich des Nechtes, die entjprechenden Erklärungen in der 

Prefje zıı geben, welche zu Abwendungen von Mihverjtändniifen dienen 

können: ift es ja auch geftattet, einen Zeitungstitel als Zeitungs 

titel zu veräußern.) Vgl. das oben (©. 81) zitirte Urtheil be- 

treffend Colombine und Gil Blas. 


Ss. 5. 
Kine bejondere Weije des Individualrechts ift das Namenredht 
— nicht des Individuums, Sondern der Syamilie, d. h. eines jeden 
Familiengenofjen fraft feiner Familienangehörigkeit. Wenn nämlid 
ein Dritter den Namen einer Zamilie annimmt, jo fann es geichehen ın 
einer Weife, dab nicht eine Verwedhjelung niit irgend einem Öltede 
der Familie erfolgen fann, daß aber die Anjchauung entitcht, als 
ob er ein Witglied der betreffenden amilie wäre: Die fonfundirende 
Wirkung bezieht fih Hier nicht auf das Ich-Sein, auf die Jndis 
vidualität als folhe: aber fie bezieht jih auf Die amilienzugehörig- 
feit der Berfon. Dagegen fann jedes Mitglied der Familie auf 
treten. Denn das Individualrecht eines jeden Mitgliedes geht nicht 
7) Autorreht ©. 136 fg. Redt an Zeitungstiteln ©. 19 fg. Dort ift 
au ausgeführt, da eine jelde Veräußerung nicht als trandlative Gejhärt zu 
faffen ift, jondern als eine Ablafjung zum Zmede des originären Neuermwerbes. 
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as Jndividualreht als Nanıenreht. 03 
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mir dahin, daß es als Berjönlichkeit von allen andern Berjonen 
unterjhieden bleibt, jondern auch dak jeine Familienzugehörigteit 
refpeftirt wird, daß ich nicht ein Dritter eine Zugehörigleit zur 
Familie und damit eine Zugehörigkeit zu ihnt jelbjt anmaßt, welde 
der Wahrheit nicht entipricht. Jedermann ijt nicht nur Indivi- 
duum, Sondern auch Glied eines Familienverbandes, und Neder- 
mann hat das Necht, zu verlangen, daß er nicht nur als jelb- 
jtändiges Individuum, jondern au) als Glied der Familie rejpektirt 
und nicht mit Pırjonen in einen Verband gejtellt wird, die nrit ihm 
feine familiäre Beziehung Haben. !*) 


Auch hier muß man jich von dem formalen Standpunkte [os- 
machen, al3 ob es ein Eigenthum an den Namen als joldyem gebe: 
der Name it wie die Marte nur das Charafterijtifum der “Perjon, 
und zwar der Perfon im ihrer Individualität und der Perjon tı 
ihrem SFamilienverbande; md wenn durch nahme des Namens 
ein Necht verlegt wird, fo ijt eS eben das Necht der Perjon, welde 
dur) das Mediun des Namens berührt und in ihrem Juterejie 
gefränft wird. Eine jolche Verlegung des Rechts der ‘Berjon diurd 
das Medium des Namens fann nad unjerem Namenjyjtent un 
diejeir beiden Nichtungen Hin erfolgen, weil wir einmal Jndividuals 
namen haben, und weil jodann unjere Namen zugleich Sentilmanten 
find, Namen, welche den Verband der Perjonen zu einer ‚yanıtlie 
bezeichnen. 


Daß e5 nicht der Name, jondern' die Sade tft, auf weldye es 
antommt, wird jofort Har, wenn wir uns ein Nanteniyjten denten, 
welches der Gentilnamen entbehrt: dann wird die Gleichitellung des 
Nanıens feine Zujammengehörigfeit zur Yantilie befumden können: 
dann fan von einem Schuge "gegen "Namensgleichheit nur vom 
Standpuufte der Individualunterjcheidung geiprodhen werden. 

Diefes geht auch aus der Gejhichte der Gentilnamen hervor 
denn auch Hier ift esimmter dereine Gedanke, daf durch die Nanıensgleich- 
jtellung eine Syantilienbeziehung angemaßt oder gar gejdhaffen werde 
welcher die Materie durchzieht: dur die verjchiedenen Stadien in 
der Entwicelung des Familiennamens geht itets der gemeinjame 


18) Mect de3 Markenihupes €. 9 fa. 
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Zug: gleiche Namen, gleicher JZufammenhang, und diefer Zılammmentz 
hang je e8, den jich fein Dritter anmaßen darf. 

Die on jind aus den Patronymica hervorgegangenen. 
PBatronynrica in der Art, dap die Stinder nach einem der Vorfahren 
benannt werden, finden jich überall auf dent rn das _ 
mehr oder minder mit dem Ölanben zujanmen, daß Die Seele des 
Vorfahren in das Kind eingetreten fei, wehhalb es Erirdief IDärt, 
das Kind nad) einer fremden Samilie zu benemmen und Daher quasi 
die fremde Seele an jich zu ziehen. Bal. die Berjpiele in mentem 
echt des Markenjhutes S. 10. Andere DVeijpiele jind folgende 
&5 wäre bei den Samojeden tödtliche Beleidigung, den Namen aus 
einer fremden Familie zu nehmen ohne deren Zujtimmung, Pallas, 
Voyages V p. 175 fg.; in Zoango it es gebräuchlich, bei Beerbung 
eines Adern den Namen deffelben anzwichmen (aljo successio in 
ge defuneti!), Du Chaillu, Journey to Ashonga Land 

. 429; auf den Pelauinjeln befommt das Kind dem Namen eines 
a welcher nun zu ihm im näheres Verhältnis mitt, 
Kubary, Soziale Einrihtung der PBelauer ©. 57: bei den Ilimit 
indianern führt das Kind den Nanıen eines nrütterlichen, jpäter eines 
väterlichen Ahuheren, Kranje, Tlinfitindianer ©. 217: bei den 
Kandhs in Driffa wird das Kind mach einem der Vorfahren bes 
nannt, dejjen Seele in das Kind eingezogen it, welch’ legteres m 
Br baani | er£undet Pi Zeitichrift für vergleichende Rechtswiiiens 
fchaft VII S. 266 u. 

Sehr Häufig it der KERN ter Blutsbrüdern und ‚pres 
den, bezw. die Annahme eincs befreundeten Namens: Dies jehartt einen 
engeren jocialen quasi verwandjchaftlichen Verbann: 3. B. ber den 
Auftcalnegern, Andree, Globus NAAI. S. 14, in Mejtarrıfa, 
Lenz, Reftafrifa S. 205 u. j. w. Allüberall hängt hier der Name 
niit der jozialen Verbindung der Perjonen zujammen, allüberail it 
e5 hier die Verlegung des joztalen Verbandes, welche dDadurh er: 
folgt, daß Jemand jich dt Namen mibefugter Wetje anmapı. i 

Und denken wir uns weiter die Möglichkeit, daB diejer Gentil- 
zujammenhang in anderer Art zum öffentlichen Ausdrud kommt: 
durch ein beionderes Siegel, ein Familienwappen, oder, wie bei den 
Schotten, durd) ein bejonderes Stleidungsdeilin, oder, wie bei wilden 
Völkern, durch das Totemzeichen — jo fanıı cm Eingrif in das 
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Sndividtalechht der Familienangehörigfeit erfolgen, auch ohne 
das Medimm des Namens. Sagt nıan wie Goethe: Name it 
Rauch, jo it zu jagen, daf allerdings das Wort an ji 08 nicht 
üt, welches Bedeutung hat, Sondern die Auktion, welche die Menic- 
heit in ihren fozialen Verhältniiien den Worte beilegt: hat aber 
das Eigenwort eine jolhe Funktion, fo it eS injofern bedeutjanı, 
eben?o wie das Gennswort e8 dadurd ift, daß es im Sprachge- 
brand) eimen bejtimmten Begriff repräfentirt. 

Das alles it beionders deshalb von Wichtigkeit, weil unser 
Namentyjten feine Umvollfommenheiten Hat und darum nur nwollfon- 
men in der Lage ift, die Gentilgliederung des Volkes zum Musdrud zu 
bringen.!?) Nimmt daher Semand einen fremden Namen ar, jo ijt damit 
noch nicht gejagt, daß hieraus der Schein einer Zufammengebörigfeit mit 
einer beitimniten gleichnamigen Fanıilie hervorgeht. ES giebt Namen, 
welche von einer joldhen Menge von Familien geführt werden, da 
der Gleihklang noch ıicht eine Anmapımg der Zujammengehörig- 
feit enthält. Das alles ift eine Frage des einzelnen ‚alles. Ein 
joldes Handeln fanır immerhin gegen die öffentliche Ordnung verjtoßen 
und jtaatlich veprobirt werden; ob aber die einzelne Familie ein 
Reaktionstecht Hat, richtet fich darnad), ob der joziale Berfcehr aus 
den GSleichklang eine Zufammtenhörigfeit ableiten wind. Das 
wird bei jeltenen Namen, insbejondere bei adlichen Namen ı. j. w., 
viel michr der Fall fein, als jonft. Aber aud) der Name Meyer 
fönnte emen Gingriff enthalten, wenn etwa eite gejehiedene Frau 
widerrechtlich den Namen weiter führen würde, oder wenn Semand 
mit der Behauptung, Adoptivjohn zu jein, Diefen Namen führte. 
Nichts ift ficherer, als dak, wenn ein uneheliches Kind oder eine 
geichiedene Frau jich widerrechtlich des ‚zamtliennamens bedient, hier- 
gegen verbietend eingejchritten werden darf. 2) 

Ucberall entjcheidet nicht die ‚zorn, jondern die Sache, der 
Kern, nicht die äuferliche Hülle. Ein Eingriff im das Iudividual- 
recht des Gentilzujammenhanges durch) MAnmahme des Gentilnamens 


) Anders ijt e& bei den Ghinejen. Vgl. über deren Familiengliederung 
meine Stechtsugl. Studien S. 180, und Zeitihr. F. vgl. Nechtswilitenich. VI 


5. 511, 378. 
”°, Bol. die Entid. in diefem Arch. II ©. 240, 
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wird daher dann vorliegen, wer diefe Annahme an jich wider 
rechtlich ijt, d. 5. ohne Nechtstitel erfolgt, und wenn jie ımter Um 


eines jolchen Oentilzufammenhanges zu erregen. 

Die widerrehtlihde Amtahme kann eine bewußt oder unbewust 
widerrechtliche jein, Ietteres, jofern jie auf Grund eines die Nantes: 
führung jcheinbar vechtfertigenden Unftandes erfolgt. Die bewuste 
Widerrehtlichfeit kanır wieder eine tendenziöfe oder eine naive jan! 
erteres dann, wenn die Annahme des Namens in der Abjicht ars 
ichieht, als Mitglied der Familie gelten zu wollen, zweites, wenn 
ohne Diejelbe. 

Die Reaktion des Nechts richtet jih nun gegen jeden Eingrir 
in das Individualrecht, d. 5. gegen jede objektiv wwiderrechtliche 
Annahme des Namens, welde den Erfolg hat, den Schein der 
Sentilzufammengehörigfeit zu erweden. Die Reaktion richtet ih 
gegen die jchuldhaften wie gegen die nicht Fchuldhaften Eingriffe, gezen 
die tendenziöjen wie gegen die nawen;, natürlich gegen die tendenz 
ziöjen zumeijt. Bei jchuldhaften Eingriff fan auch ein Schadens 
erjat begehrt werden (md wäre e8 auch nur wegen des idealen 
Schadens), bei nicht jhulohafter Verlegung fan mur negatoriic) 
geklagt werden, d. hd. auf Ablafjung, auf fünftigen Nichtgebraudı, 
auf Eünftige Unterlaffung der fonfundirenden Namensführung. 

Cs handelt ji) hierbei um die Namensführung im weiteren 
Sinne, 8 handelt fih insbejondere auch um die Namensführung 
im Standesregijter. Daher fanı der Anjprudy inSbejondere 
auch dahin gehen, daß der Beklagte dazu eimvillige, dab der 
Name aus den Negiltern gejtrichen, daß die Negijter im vegiiter- 
mäßiger Weife forrigirt werden. Oder umgekehrt, wenn Jemand 
widerrechtlich die Modififatton des Negijters verlangt, jo fan der 
Anfpruch dahin gehen, da& dieje Modifitation umterbleibe. 

Ein Eingriff liegt, wie bereit3 bemerft, immer nur in dent wider 
rechtlichen Gebrauche des Namens, d. h. in den Gebraud aeaeı 
die Gejege der Namensordnung. Wer einen Namen rechtmäßig cr 
worben hat, gegen den kann nicht auf Ablafjung geklagt werden. 
Ein rechtmähiger Erwerb famı aber erfolgen Ddurd syamilen 
verbindung (Abitammung, Heirath, Adoption), durd) jtaatliche Lers 
leihung, endlid) durch den Iangjährigen öffentlichen Gebraub in 
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jeiten, in welchen eine formale Negelung des Namemvejens nodı 
ticht oder nur erjt in umvollfommener Weife beitanden Hat. 

Jsührt Jenmand den Namen auf Grund- eines joldhen vedıt- 
mäßigen Titels, jo fan die Führung an fid) ıriemals ein Eingrifi 
in das fremde Recht jein; jondern die Führung it Ausübing des 
eigenen Rechts. WUllerdings-fanı troßdem ein Eingriff in das An- 
dividnalvecht des Gentilzufammenhanges jtattfinden: allein nicht 
durch Führung des Namens au jich, jondern durch ein ander: 
weitiges Gebahren, weldes einen Zujammenhang mit der Familie 
prätendirt und dem Namen eine Bedeutung beimißt, weldhe er au 
jih hat. ES gilt auch Hier das materielle Prinzip des Individual: 
rechts: nicht der Namensgebraud an jich, jondern die Eimwirkung 
auf die Mitwelt, die joziale Aktion des Individuums it das 
Wejentlihe. Der widerrechtlihe Namensgebrauh fanı eine Art 
diejer Aktion jein — eine Art neben vielen anderen. 

Berechtigt zur negatoriichen Klage ift ein jedes Mitglied der 
jamilie, in deren Streis der Dritte einzutreten jucht: die Verlegung 
richtet fich gegen jedes Familienmitglied.) Insbejondere fanır 
and) eine Zzran Klagen, obgleich jie durch die Che einen anderen 
Namen angenommen hat: allein ihr urjprünglicher Name tt ihr 
dadurch nicht genommen, er if nur dadurch im gewilien Make 
latent geworden. lagen mehrere Familienmitglieder zufammen, 
jo ift die Sitreitgenojjenichaft eine materielle, d. h. die Entjicheidung 
muß für alle Mitglieder einheitlich ausfallen. Sehr zuträglich wäre 
e5, int zalle der Stlageerhebung dur das eine Familienmitglied, 
es zu gejtatten, daß der Beflagte die übrigen Familienmitglieder 
beiladet, auf dab die Entjcheidung ihnen allen gegenüber wirkam 
werde, analog dem $. 753 E.=B.:d. 

Berechtigt zur Neaftion ift der Inländer wie der Ausländer ! 
auch des Ausländers Andividualrecht it zu Ichügen. 


8. 6. 
Ganz bejonders belehrend ijt die franzöfiihe Jurispruden;, 
auf welche hier des näheren eingegangen werden joll; denn die rich- 
tigen Grumdfäge find hier meifterhaft vertreten: handelt es ji dodı 


21), Recht des Markenihutes ©. 10. 
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um eme Frage, weldhe die franzöfiiche Surisprudenz jchon sch 
‚Jahrhunderten bewegt. Die Gejeßgebuug, wie der Gerichtsgebraud 
md die Nechtiprechung Haben hier eingegriffen. Was die Geirk- 
gebimg Dis zur Nenzeit betrifft, jo it Folgendes zu bemerken: 

Auch vor der Periode der Nevolntion gab es Gelee über die 
Gentilnamen in Frankreich, insbefondere über die Terraimmanıen, 
welde fi) die Grumdbefißer und Grumdherren beilegten. Und 
zwar bejagte die Drdonnance von Anboife von 26. März 1555 
Art. 8 Folgendes??)! que, pour eviter la supposition des noms 
et des armes, defenses sont faites ä toutes personnes de ne 
changer leurs noms et armes sans avoir nos lettres de dispenses 
et permission, sur peine d’etre pugnis comme faulsaire, et d’itre 
exauthorez de tout degre et privilege de noblesse., 

Dies fruchtete nicht, darauf folgte die Drdonnance Yudivigs XIV. 
von 1629, welche int Art. 211 bejagte”?): Enjoignons aux gentils- 
bommes de signer du nom de leurs familles et non de celni de 
leurs seigneuries, en tous actes et contrats qu’ils ferout, ä prine 
de nullite desdits actes et contrats. 

Dazu Ffamen Edifte umd Deklarationen vom Sammar 1654, 
vom 4. September 1696,” 3. März 1699, 8. Dezember 1699, 
wornach die Adelstitel Eonjtatirt und die angemaßten Titel fariirt 
werden Jollten; jodanı verjchtedene Gejege der Ziwiichenzeit. 

TIroß aller Verbote war es bis zur Nevolution allgemein 
Uebung der Grumdbefißer gewejen, den Namen des Srundbeitses 
dem eigenen Namen beizulegen, und viele maßten ji auf jolde 
Meije einen Adel an, zu dem je nicht berechtigt waren; hiergegen 
haben alle genannten Verordnungen md Dekrete keine Durchgreitende 
Abhilfe gebradht. Umd der Gerichtsgebraud) hat den dinturnus usus 
bis zur Nevolutionszeit anerfannt: Gebraud, Gewohnheit, 
richterliche Anerfenming haben ein Necht gebildet, wenn aud im 


22) Recueil des anciennes lois francaises XN. p. 335. 

23) Ibid. XVI. p. 282. 

24)... . tous lesquels usurpateurs seront assignez . . - - » ‚ pour se voir 
eondamner au payement de deux mil livres d’amende, et aux restitutions pour 
ies induös, exemptions de tailles, et autres charges des Paroisses de leurs 
demeures . . -.- . . Handelte ed fih Doch namentlih darum, dab man jid bier. 
durch den Abgaben und Grundlaften entzog. 
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Gegenjaß zu dem gejchriebenen Net. Allerdings wurde dabei 
regelmäßig fejtgehalten, da& das Yand eine terre woble, nicht rotu- 
riere und censuelle jei md dab der Grundherr auc) die Gerichts: 
barfeit haben muitje. ”) 

Das Net des auf Tolde Weife legitinirten Namenwagers, 
gegen einen umnberechtigten Ufurpanten auf Mblailıng von dem Ge- 
brauche des uinrpirten Nanrens md Titels zu Hagen, — jofern da= 
durch Der faljche Schein der Fanttlienzugehörigkeit entiteht -, hat bes - 
reit3 die ältere jranzöjiiche JZurisprudenz anerfamm. Cine berülumee 
Enticheidung diejer Art erfolgte im Yzalle Crequi gegen Ye Jeune, 
welcher am 1. jebruar 1781 vor dent Parijer Parlament zum 
Urtheil Fam. ”®) 

Von da an finden Jich Franzöjiiche Enticheidinngen bis im die neuere 
Zeit. Das jie das Namenrecht al3 Eigentdumsrcdt (ftatt Individual 
recht) zu harafterijiren pflegen, it Denkform, die bei dem Tatıe der 
jranzöfijchen Juriften jelter zu alien Konjequenzen führt. Dabei 
wird anerkannt, da der Name zur Charakterijtit der Perjönlichteir 
und ihres Familienzufanmenhangs dient, und das daher ein jedes 
Familienmitglied, weldes den Namen trägt, Hagen tan, cs wird 
anerkannt, dab die Familienangehörigteit an jid jchon ein gemugens 
des Interejje bietet und es feines weiteren Auterefienadhmeiies zur 
Klageerhebung bedarf, insberondere feines Vermögensintereiies; bedarı 
e3 ja jehon bei der Eigentnunsnegatoria feines weiteren Nachweiict, 
als dag eine beitimmte Ihätigfeir in das Eigentgunm hineinreiche: 
bedarf e3 doch auch hier Feines pojitiven Vermögensihadens und 
feines Nachweiies eines jolchen;*) um jo weniger, wenn von Haus 
aus nicht Eigentjum, jondern Individualredht in Frage iteht. | 

So bejagt bereit3 am T. germin. NIl der Appellhof Tarıe 
(Dalloz, Rep. Alph.?*) v. nom nr. 46 Note 1): que le nom peRaen 
nymique est une propriete de la fan lle qui le porte, laquelle. 
par consequent, a le droit «de s’opposer a ce qu aucun indiridu 


35) Das nähere gehört nidyt hierher; ogl. die in Dalloz, Rec. Per. 59 Ip 
270 zitirte Literatur. rieih 

%, Merlin, Repertoire v. Nom $. Ill No. 6; 
No. 49 und Lie Lort zitirten. 

77) Bgl. meine Abhandl. im Builds Ud. 47 ©. 14 f. er 

=) Repertoire methodique et alphahetique de Legislation et de Jurisprudenee. 
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s’en empare sans un titre exprös et legal. Dabei wird anter- 
fannt, da ce genre de propriete interesse aussi l’ordre pnblie: 
troßdem gelte dverSaß: s’attribuer un nom pour s’agreger a une famille 
n’est par un delit publie, mais seulement une infraction a la 
loi eivile, dont les parties interessees ont droit de se plaindre. 
Ebenjo bejagt Appellhof Paris, v.4. De3.1863, in Bejtätiginig desUnter- 
gerichts (Sirey Recueil 66 I. pag. 435): le nom patronymique d’une 
famille est pour elle une propriete qui lui donne le droit de 
s’opposer ä ce que ce nom soit port par une autre famille qui 
n’y serait point düment autorisee, soit seul, soit par addition au 
nom patronymique de cette famille — — 

Ebenjo heißt es in einer Entjcheidung des Appellhofes Bordeaur, 
v. 4. Suni 1862 (Sirey 63 II. p. 6): attendu que le nom est une 
propriete, un des elements constitutifs de la personnalite civile. 
et le signe distinetif des individus et des familles; attendu que 
le demandenr justifie qu’il est membre de la famille a laquelle 
appartient le nom de €... .; attendu, par consequent, et sans 
qu’il soit besoin d’apprecier le mobile de son action, qul est 
_ reeevable ä poursuivre ceux qui portent ce nom sans en avoir 
le droit . . 

Mie jehr dabei der Charakter des Namens als Charakteriiirungs> 
mittel der Perjon in Betracht fonimt, geht aus der Entjcheidung 
des Appellhofes Rennes .v. 20. April 1880 (Sirey 81 II. 30) hervor. 
Ein Brossaud de J. hatte fih mitunter blos de J. oder comte 
de J. genannt; hiergegen hatte Leclere de J. Klage erhoben. Das 
Untergericht hatte entichieden, daß der Beklagte den Namen Brossand 
de J. führen dürfe, nicht aber de J. jchlechtiweg: que Ja pretention 
du demandeur, mal fondee en tant qu’il denie absolument au 
detendeur le droit de s’appeler Brossaud de J., se trouve du moins 
-justiiee en ce que ce dernier a pris quelquefois Je seul nom 
de J. sans le faire pröeeder de celui de Brossaud; und der Ippell- 
hof legte Gewicht darauf, daß der Beklagte: en prenant sans droit‘ 
le nom de comte de J., a cherche ä etablir entre deux familles 
absolument &trangeres une confusion prejudieiable A l’appelant... 

Das Namensrecht fann auf Verleifung beruhen, es fann be- 
ruhen auf langjährigem Vefigitande aus der Yeit vor der Wevo- 
Iution, insbejondere, da es troß aller Eöniglichen Verordnungen üblid) 
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war, Den Namen des Gutes dem Gejchledhtsnamen beizufügen. 
Nur tft es nöthig, daß die Beifügung wirklich jtattgefunden hat, 
in fonjequenter fonjtanter Weije; daß fie jtattgefunden hat in der 
Art dab der Beiname als Theil des Namens galt. 

Schon der Appellpof Nimes, vom 7. Jult 1829 (Sirey, Recueil 
30 I. p. 4) nimmt (unter Mdoption der Entjcheidungsgründe des 
Untergerichts) au, daß on ne pourrait, sans une extension, qui 
n’est pas dans la loi, et contre un usage universel, faire aujourd’hui 
des defenses. et interdire ce que le legislateur d’alors ne eontrariait 
pas (ib. p. D). 


Hehnlich bejagt der Appellhor Montpellier, v. 29. Mai 1855 (unter 
Bejtätigumg des Erjtmitanzurtheils mit Motiven): on ne saurait 
aujourd’hui, sans une extension qui n'est pas dans la loi et sans 
apporter les complieations les plus graves dans une foule d’actes, 
faire defense de supprimer ces additions lorsque les familles qui les 
portent en ont une possession eonstante, remontant A un temps 
tres-receule et continuee sans interruption jusqu’a nos jours ... 
ıSirey, Recueil 56 II. p. 403.) 

Ebenjo erklärt der Mppellhof Orleans, v. 1. Mugujt 1863 
(Sirey 64 II. p. 101, 102): que, sous le r@gime feodal, les 
possesseurs de fiefs nobles pouvaient joindre ä leurs noms de 
famille le nom de leurs fiefs, et que ces additions peuvent ötre 
aujourd’hui consacrees et reconnues par la justice, lorsqu’il resulte 
des documents produits que ces noms de fiefs ont &te r&ellement 
ajoutes au nom de famille, qu’ils s’y sont incorpores . 

Vorzüglid; wird das Prinzip vom Kafj.=Hof, v. 10. März; 1862 
(Sirey 62 I. p. 593, 596) ausgejprodyen: que, sous l’ancienne 
legislation, et par application des usages du regime füodal, il 
etait permis aux possesseurs de fiefs ou terres nobles, de joindre 
a leurs noms de famille le nom de leurs terres ou fiefs; que 
cette addition de noms pouvait, par un laps de temps suflisant 
pour temoigner la persistance de volonte du proprietaire, s’in- 
corporer aux noms de famille, et former ainsi un nouveau nom 
patronymique. Bergl. auch jichon Ktajj.=Bof, v. 15. Dezember 1845 
(Sirey 46 I. 81, 86): ferner Kall.=dof., v. 20. November 1866 
(Sirev 66 I. p. 419.) 
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Daber tommte cS fommen, daß zwei yamilten, welche Hinter 
einander im Bejige eines Gutes gemwefen find, denfelben Beinamen 
führen. So Kajj.=Hof, v. 14. November 1832 (Sirey 33 I. 324), 
Appellpof Ron, v. 9. Januar 1865 (Sirey 65 I. 7): jofern eben 
beide ;yamtilien auf Grund Ddiefes Vefiges vor Alters den Namen des 
Gutes zu tragen angefangen haben; während der Umtitand, das 
eine Familie im Beige eines Gutes it oder gemwejen it und daher 
ehedem den Namen hätte annehmen fönnen, nicht genügt, um den 
Namen nachträglic” zu adoptiven; jo Ordonnance v. 15. De: 
zeınber 1815 (Sirey 16 II. 33). 


Der Charakter des ehemaligen langjährigen Gebraud)s des 
Namens wird in verschiedenen Enticheidungen näher charatteriiirt. Es 
muB ein langandanerider, offener, rücdhaltlojer Gebraud geweien jein, 
ein Gebrauch, der jich unzweitelhaft als Namengebraud darjtellte, jo 
daß insbejondere die Beirüqung des Gutsnamens nicht als bloße 
Kofalbeifügung, jondern als Theil des patronymicum gelten mußte. 
Alles diejes hat Aehnlichkeit mit der Eigenthumserjißung, mit dem 
longaevus usus beim Cigenthumserwerb, ohne daß jedody Die 
Erfigungsmormen des Sachenrechts anders als analog angewendet 
werden Dürfen: gelten ja dob auch nicht bei allen Sadyenredhten 
gleiche Normen. Wohl aber hat der genannte Saß allerdings das 
mit dem Grjigungsintitute gemeintjanm, daß er auf der jozialen Natur 
des Rechts beruht, denn die jozialen Interejien würden tief ge= 
ihädigt, wenn langhergebrachte friedliche DVerhältmiiie umgejtürzt 
würden. Allerdings fommt hierbei noch etwas anderes in Betracht: 
der langjährige Gebrauch fan auch zugleid ein Symptom dafür jein, 
daß der Träger des Namens jich deijelben wirklich regelvedht und 
fonjeguent bedienen wollte, daß c8 fich nicht um eine vorübergehende 
Gemwogenheit, jondern um einen konjtanten fejten Willen handelte. ber 
dies ijt nicht das Durcdhichlagende: das Durdjchlagende Liegt u den 
jozialen Verhälmifjen. Dies wird aud von den franzöjiiden 
Gerichten gefühlt, wenn jie e8 auch nicht immer geradezu aus: 
iprechen umd mitunter auf das genannte adminiculivende Motiv ein 
zu großes Gewicht legen. Hervorzuheben ijt folgendes: 


An einer Gnticheidung des Kaji.dofs v. 17. December 1860 
(Sirey 61 1. 278, 280) wird der Beiname verworfen mit Rüudjict 
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darauf, dab Die possession n’a jamais e&te qu'aceidentelle et 
intermittente, que la qualification de sienr on seigneur de M. 
n’etait pour eux qu’un titre ou une denomination honorifique, 
qu’ils n’entendaient ni substituer ni incorporer ä leur nom 
d’origine. 

Mehnlich wird in einer Enticheidinng des Appellhofs Paris vom 
4. Dezember 1863 (Sirey 66 I. p. 435) hervorgehoben, daß les 


descendantsde P. .. ., ont, dans plusienrs actes de naissance et 
autres, enumere les titres de leurs diverses seigneuries, et 
notamment celui du marquisat de © ..., mais qu'ils nont 
jamais pris ni signe le nom de C. comme nom patronymique ou 
comme addition & leur nom patronymique ... .. Bergl. aud) tod) 
Appellhof Douai, v. 10. Auqujt 1852 (Dalloz, Recneil Per.?®) 53 I. 
p. 227): que, si on peut inferer ... ., que plusieurs membres de 


la famille du Ch. out, & titre honorifique, fait suivre leur nom 
de celui de la terre de L., il n’en resulte nullement que cette 
adjonetion ait fait partie integrante du nom patronymique de 
cette famille. 
Entjpechend hat der Kaij.=Hof., v. 5. Januar 1863 (Sirey 63 1. 

191, 192) eine Enticheidung beftätigt, weldye auf das Motiv ge= 
baut war, daß 

si, dans ces actes, le nom patronymique P. est parfois 

accompagn& desmots: chevalier, sire, seigneurdeW. et 

autres lieux, l’arret attaqu& declare que ces denominations 

et qualifications feodales n’avaient pus &t& incorpordes au 

nom patronymique et n’en faisaient point partie... 


Ebenjo bejagt noch neuerdings der Appellhof Bourges, 
v. 3. Januar 1889, daß das Namenrecht eine possession publique, 
longue et constante verlange, und daß ein titre purement honorifique, 
pris pendant quelques annees, et @ de rares intervalles nicht ges 
nüge (Dalloz, Ree. Per. 89 Il. p. 270. 271). 

Höchft intereffant aber ijt eine Entideidung des Kaii.=Hors 
des Kanton Waadt v. 22. April 1868 (Journal des Tribunanx 


29) Recueil Pöriodique et critique de Jurisprudence, de Legislation et de 
Doctrine. 
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Vaudois AVI. 1868 p. 275, 281), welche od) wuten des weiteren 
zu beiprechen ijt.?) Im der gedachten Beziehung tjt hier bemerkt : 

Considerant, sur ces faits, que pour justifier la rectifieation 
demandee, il faut etablir que le nom port& actuellement par la 
famille n’est pas celui qui lui appartient; quil est le resultat 
d'une erreur et doit etre remplac& par un autre qui soit bien 
le sien: 

Attendu, d’un cöte, que les recourants Dulon ne demontrent 
point -que Je nom d’Ollon ait ete le nom constant de leurs 
auteurs pendant une periode plus ou moins etendue; 

Que le grand nombre des noms appellatiis, sous lesquels 
leurs ascendants sont indiques. ne permet pas de distinguer 
celui de ces noms qui, alors. aurait ete le vrai et senul nom 
patronymique ; 

Attendu, d’autre part, que les. demandeurs estiment. que ces 
noms varies proviennent tous de la m&me origine, savoir, du nom 
du village ou ecommune d’Ollon et que les diverses varlantes, soit 
latines, soit en longue vulgaire, ne sont qu une traduction ou 
qa’un mode de sa prononeiation, ensorte que l’erreur serait nee 
du maintien d’un nom Dulon, qui dans l’orignie signifiait 
d’Ollon; 

Attendu, sur ce point, qwil n'est produit au proces aucun 
document quelconque et quil n'est etabli aucune preuve, mi 
aueun fait constatant loorigine du nom dont il s’agit, ou des- 
yuels on puisse inferer que le nom de la famille Dulon se 
rattache A celui de la commune d’Ollon: que m&me cette famille ne 
se dit pas ötre originaire ou bourgeoise de cette commune, 

Richtig verlangt daher der Kaji.-Dof, v. 2, Februar 1881 
(Sirey 82 I. 115, 116), daß Die Rorfahren avaient, par une 
possession prolongee. publique et non interrompue, entendu in- 
corporer et definitivement incorpore le nom de J. a leur nom 
patronymique; und das Tribunal Chaument, jowie derAppellhor Dijon, 
v. 10. Syebruar 1882 (Sirey 83 II. p. 42, 43, auch in Pataille 
Annales 1882 p. 181) jepen voraus, dal; un lung et constant usage 
pouvait temoigner d’une volonte persistante, der Appelhoförleans, v. 
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14. Mnauit 1860 (Dalloz 60 II p. 172) jpricht von einer possession 
suffisamment prolongse, constante et uniforme. 

Darüber endlich, daß die Erfißuigss oder Verjährungsregeln 
höchjtens analog angezogen werden fönnen, vergleiche MAppellhor 
Lyon, v. 24. Mai 1865 (Sirey 66 II. 343, 344). | 

Eine temporäre Unterbrechung durch revolutionäre Unmvälzungen 
jchadet nichts, jofern nur die Sadje genügend gefejtigt war, jo 
daß nad) Aufhebung des Zwifchenzuftaudes die Weiterführung des 
Namens als die Fortiegung eines alten Zuftandes zu betrachten 
it; Sofern mit anderen Worten, troß der Unterbrechung, die Hiftortiche 
Kontinuität mit der Vorzeit gewahrt bleibt. Im jolchem Falle ıjt 
das Necht nicht erlofchen und es Fam verlangt werden, dab das- 
jelbe auch faktijch wiederhergejtellt werde. 

So jagt der Appelldof Angers, v. 23. März 1876 (Sirey 
76 II. p. 283): cette possession s’est continuce pour plusieurs des 
descendants depuis 1790 jusqw’a nos jours, et que, si elle n’existe 
pas pour tous, les dates des actes de naissance ou de mariage 
se placant pendant Ja periode revolutionnaire et d’ou ont decoule 
les autres actes, fournissent l’esplication la plus complete et la 
plus süre des leurs divergences involontaires et inevitables. 

Ebenjo bereits Appellhof WBoitiers, v. 9. Juli 1866 (Sirey 
66 II. 344): attendu que de l’ensemble de ces actes et documents 
de toute nature il resulte d’une maniere incontestable que la 
famille du requerant se trouvait depuis longtemps en possession 
dunomdeH .. .‚lors de la promulgation des lois r&volutionnaires; 
que si, dans les temps qui ont suivi, la denomination ... . a et& 
abandonnse ... ., cette omission, qui s’explique par les pre- 
oceupations politiques de l’epoque, peut etre reparde judiciaire- 
ment . . ? 
ehrlich erklärt der Appelldof Rennes, v. 4. Juni 1878 
(Sirey 79 I. 10 md 11): si, A une epoque queleonque 
et notamment pendant la periode r&volutionnaire, ce nom a 
et® momentanement omis dans les actes de l’etat civil, il 
peut etre revendiqu& et retabli sous la seule condition que 
le demandenr justifie d’un «droit anterieur et certain, Ver: 
gleiche endlich Appellhof Limoges, v. 9. April 1878 (Sirey 78 
Il. 196): qu'il est de jurisprudence vonstante que les membres 
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d’une famille qui etaient, avant 1789, em possession d’un nom 
de terre ajoute & leur nom patronymique, ont pu conserver ce nom 
pourvu que cette possession ait et& certaine et persistante, e 
quils sont fondes & en demander le retablissement, s’il a etö 
.omis, depuis la revolution, dans les actes les concernant. eux et 
leurs auteurs. 


a 
- Au was Die Ausübung des Slageredhts betrifft, gebt 
die franzöjiiche Surisprudenz von den richtigen Grundjäßen aus. 
Berechtigt zu reagiven it jedes Familienmitglied, auch eme Frau, 
welche ich verheirathet Hat, mindeitens in Ermangelung männlicher 
Erben. 

So bejagt der Kalj.Dof, v. 16. März 1841 (Sirey 41 1. 532, 
535): attendu que les noms patronymiques des familles sont 
leur propriete; que, si les femmes, en entrant par le mariage 
dans une famille “trangere, cessent de porter le nom de leur 
pere, ce nom, les souvenirs d’estime et d’honneur qui peuvent 
y ötre attaches, sont un bien qui fait partie de leur patrimoine. 
et qui ne sauraient manquer de leur &tre toujours precieux: 
attendu qu’a defaut de descendans mäles qui puissent perpetuer 
le nom de leur p£re, les femmes n’ont pas moins dinteret a le 
conserver, et consequemment a s’opposer A ce quil soit ursurpe 
par dautres familles ... . 

Berehtigt zur Neaftion it auch der Ausländer, Appellhor 
Dijon, v. 13. Juli 1881 (Sirey 84 ll. p. 3). 

Geht die Klage gegen einen Belisjtand, jo hat der Kläger das 
Nichtrecht zu beweiien: Najj.=dof, v. 27. Juli 1886 (Sirey 1. 
p. 335). Ebenjo hat es der Kläger zu beweifen, wenn er eine 
Unrichtigfeit des Standesregijters behauptet md die Berichtiguma 
begehrt, Appellpof Orleans, v. 14. Nugujt 1860 (Dalloz, Ree. Per. 
60:1: p-.172). 

Steht e3 einem Gerichte zu, auf Grund der Unterjtellung, daß ent 
Name falih jei, eine Nektififation des Urtheil3 von Amtswegen 
vorzunehmen? .Der Kajj.Hof, v. 6. April 1830 (Dalloz, Rep. 
alph. v. Jugement nr. 163, Note 3 zu 16°) hat dies verneint. 
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Sn der That wäre das nur möglich im Wege der Nefktififation des 
UrtHeils und nur nach erfolgter Feititellung der Umrichtigkeit. 


Die Klage auf Unterlaffung trägt die Sanktion in jich, dag im 
‚sale der Zumwiderhandlung eine Strafe für jeden Znviderhand- 
lungSaft fejtgejegt wird. Bgl. audy Appellhof Nennes, v. 20. April 
1880 (Sirey SLII.p. 31). Man fann nicht mit dem betr. Unter- 
gerichte argumentiren, daß die Zumiderhandlung eine Bejtrarung 
nach ji ziehe und dag: tout citoyen ayant pour devoir &troit et 
rigoureux d’obeir a la loi, le tribunal n’a pas a defendre un 
fait qualifi6 delit et que Ja loi r&prime (ib. II. p. 31): die Straf- 
qualität der That jchliest ja nicht aus, dat zugleich die eivilistiiche 
und ciilprozellualiiche Neprejjion jtattfindet: Die Nepreifion it damı 
eben eite Doppelte; und dies ijt gerechtfertigt, da durd) eine Zınvider- 
handlung zugleich das Privatrecht und zugleich die richterliche Yluto- 
rität verlegt wird.) Uebrigens braucht die Strafandrohung nicht 
Ihon im Urtheile enthalten zu jem ($. 775 ©.=-B.-D.): vgl. 
auch Uppellhof Paris, v. 30. Mai 1879 (Dalloz, Per. 79 1. 
m. 147,21993), 


Auperdenm faun im llrtheil bejtimmt werden, daß der Beflagte 
verpflichtet ijt, die Streihung des falichen Namens in den Notariats= 
urfunden gejchehen zu -laffen, worauf die Notare auf Anftehen des 
Klägers gehalten find, Das Urtheildurd) entiprehendeRandbemerfungen 
zur Vollziehung zu bringen. So aud) Appellhor Paris, v. 9. Juli 1330 
(bei Dalloz, Rep. Alphab. v. nom nr. 51 Note 2): ordonne que 
larret ... sera exe&cute: en consequence enjoint & N., notaire a 
Paris, de faire toutes rectifications conformes audit arret sur tous 
actes deposes dans son etude . 


Bezüglid der ftrafrechtlichen Behandlung des Deliktes der 
Namens- und Titelanmazung (nad) a. 259 Ü. penal)”?) vergleiche 
KRail.=Hof, v. 5. Sanuar 1861 (Sirev 61 1. p. 202), v. 26. Nugqujt 1330 


31) Vergl. mein Patentreht ©. 610fg., Recht des Marlenihuges ©. 37V. 

32) Sera puni d’une amende de 500 fraues a 10000 franes, quiconque, 
sans droit et en sue de s’attribuer une distinetion honorifique, aura publ#juement 
pris un titre, change, altere ou modifie le nom que lui assignent les actes de 


l’etat eivil. Dgl. Reichöftrafgejegbl. $. 360, 3. 8. 
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(Sirey 811. p. 96), Anpellhof Paris, v. 16. Januar 1862 (Sirey 
65.1. p. 49). 


$. 8. 

Kann auch eine juriftiiche Perjfon, 5. B. eine Stadtgemeinde, 
Trägerin eines Namenrehts im obengenannten Sume jet, 10 
daß die Führung des Stadtnamens eine Verleung des Nechtes 
it? Natürlid Fan es fihb micht um em Imdividnalrecht im 
dem Sinne Handeln, als ob das Eingelindividunm mit Der 
Stadt verwechjelt werden  Eönnte: auch nicht in dem Sume, dal; 
beide Theile in einem Gentilverhältnig zu einander eben 
fönnten, welches Dur den Namen zum Ausdruck käme Wohl 
aber können Schußs, Herrichafts=, Chrenbeziehumgen zwitchen einent 
Menjchen und einer Stadt beitehen, weldje durd) Die Beifügig 
des Stadtnanens bezeichnet werden; namentlih im der Nr, 
da& Semand feinen bisherigen Namen den ZStadmamen mit dent 
Fügewort „von“ beijeht. Das fan insbejondere andeuten, Das 
er zwar nicht mehr jegt in einer Proteftorjtellung zur Stadt Itehe, 
aber einer Familie angehöre, welcher ein joldyes Lorrecht früher 
zugejtanden hat: was natürlich, auch wenn Die Zeit der Herrichaft 
vorüber it, immer noch ein ideales Band heritellt. So alio wenn Jich 
Temand ohne Redtstitel: von Heidelberg, von Dffenburg und dal. 
nennen wide. In diejen Fällen it unzweifelhaft eme Reaktion 
begründet. Die Stadt braucht jid) den Schein eines jolchen Zus 
gehörigfeitsverhältuiiies nicht gefallen fajien. Wie, wenn es lich 
mm eine feindliche oder um eine wenig rühmliche Jamtlie Handeke? 

Dah fi dies nicht auf Hloge Lofalnamen bezieht, wie raus 
furter, Berliner u. j. w., welche höchitens cin lofales Befinden 
früherer Generationen andeuten, verjteht fih von jelbjt. Auch hier gilt 
nicht das FJormals, jondern das Materialprinzip. Und dag, wenn 
der Titel in rechtmäßiger Weife ertheilt oder durd) langen Gebraud 
(vor der Zeit der exakten Negelung Des Namenvechts) erworben 
worden ift, der Gebrauch des Titels von der Stadt nicht beanjtandet 
werden fan, bedarf nad) dem DObigen feiner weiteren Crörterung : 
in jolhem Falle wäre eine negatoria Höchftens dan gegeben, 
wern der Träger des Titels durch anderweitige Mapnahnten 
ein Zugehörigfeitsverhälhuß in Scene jegen wollte, welches nicht bes 
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Das Individualrecht als Namenrect. 109 


gründet ift und welches auch nicht durch Verleihung des Titels ge- 
haften wırde: oder wenn der Betreffende durch Nenderung des 
Titels Ddenelben eine Wendung gäbe, welche er an fich nicht ent- 
Dielte.??) 

Eine Höhjt interejfante Entjcheiding diejer Art enthält das be- 
veits erwähnte Urtheil des Kajlationshofs des Kantons Waadt vont 
22. Mpril 1868. Mitglieder der Familie, die fi Dion nannte, 
behaupteten, daß der Namen Dulon auf einem Ierthum beruhe und 
D’Ollon (von der Genteinde Dllon) heißen müffe. Im dem Prozefie 
intervenirte die Gemeinde Dllon. Der Gerichtshof erfamnte die 
Sntervention als gerechtfertigt an und jprach fich in diejer Beziehung 
aus, wie folgt:”*) 

Considerant, sur ce moyen, que l’interet direct qui, selon 
art 103 du e. p. e. e., permet a un tiers d’intervenir dans un 
proces comme partie, ne peut etre entendu que dans le sens 
qui resulte de la nature du proces dans lequel il intervient; 

Qu’ainsi, dans une cause de l’espece actuelle ou il s’agit de 
la reclamation d’un nom, l’interet peut etre reel suns ätre 
materiel, ou determin® d’une maniere materiellement appreeiable: 

Attendu que l’on ne saurait refuser a un tiers, individu, ou 
famille, la faculte d’intervenir dans un proces dans lequel il 
saagirait de la reclamation de son nom patronymique! 

Attendu qu’une commune, bien que n’ayant pas un nom de 


famille, peut neanmoins avoir un interet reel et direct ä maintenir 
en sa faveur la possession exclusive d’un nom ou d’une denomi- 


nation qui a pour elle... . . Fimportance d’un fait historique:; 


3) Der umgekehrte Hall ijt ver, wenn etwa eine Gejellichaft, ein Verein 
Iemanden alö Agenten, Vertreter und dergleidyen bezeichnet, ohne dah er es ijt; in 
diefem Fall iit es die Gejellichaft, welche das Zugebörigfeitäverhältnif für fih anmakt, 
und biergegen darfder Einzelne reagiren: audy bier gilt die Neaftion des Invidual- 
rechts ; ngl. die englijhe Enticheidung Routh ce. Webster v. 28. Januar 1847 bei 
Sebastian, Digest of Cases of Trade-Mark Nr. 86 p. 45: die Direftoren der 
Sejelihaft hatten published a prospectus in which the plaıntifl’s name appeared 
as a trustee of tbe company, without his authority. Es wurde eine injunetion 
eribeilt. 

3) Journal des Tribunaux Vaudois XVl. (1868) p. 277, 278. 
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110 3 Kohler. Das IAndividualreht als Namenrcdht. 


Que cette importance existe egalement pour elle, si son nom 
de localite attribue a une personne actuelle avait l’effet de rattacher 
«elle-ci a un personnage historique de la eomınnne. 

Vorzüglich it auch Hier hervorgehoben, dah ein pefuniäres 
Sntereije nicht erforderlich ij1,”) daß jchon em Gemitths-, ein Ge: 
tühlsinterejfe genügt. In der Ihat: die Intereffen, welche hier 
jpielen: die Sntereljen der Zufanmtengehörigfeit, des familiären oder 
hozialen Verbandes, find menschliche Interefjen höcdhjten Ranges, und 
diefe Sntereifen zu jchüßen, ift das Necht eben jo jehr berufen, wie 
wen 05 jih am die Iuterejfen des pefuntären Mein und Dein 
handelt. 


3, Bol. oben €. 56. 99. 
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